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 Vorwort 
 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
wie nicht anders zu erwarten, soll das 8. Internationale Spur-Z-Wochenende in 
Altenbeken, das am 14. und 15. Mai 2022 im zweiten Anlauf gelang, das 
Hauptthema dieser Ausgabe sein. 
 
In nun vier Jahren sind wieder einige tollen Anlagen und Schaustücke entstanden, 
die nun endlich öffentlich zu sehen waren. Und auch viele Neuheiten werden in den 
Austragungsjahren immer zurückgehalten, um dort die Publikumsresonanz direkt 
testen zu können. 
 
2022 bildete da keine Ausnahme und so lohnte ein Besuch ohne jeden Zweifel. Sorgen um die eigene 
Gesundheit erwiesen sich als unbegründet, denn auf die Spur-Z-Gemeinde scheint Verlass. Trotz vieler 
ängstlicher und kritischer Stimmen im Vorfeld wurde nicht eine einzige Corona-Erkrankung bekannt, die 
in Altenbeken ihren Ursprung haben könnte. 
 
Das möchten wir loben und auch dafür danken, denn auch unsere Anreise erfolgte nicht ohne Sorgen im 
Bauch. Für alle, die die Anreise gescheut haben oder aus terminlichen Gründen nicht kommen konnten, 
haben wir einen ausführlichen Rundgang vorgenommen. 
 
Auch mit der Kamera wurde das Treffen von mehreren Besuchern begleitet, auch wir bereiten noch einen 
Filmbeitrag auf Trainini TV dazu vor. Deshalb bitten wir um Verständnis, dass wir nicht alle Exponate in 
detaillierter Form würdigen und erwähnen können. Es mag uns sogar vielleicht das eine oder andere 
Stück durchgegangen sein. Lassen Sie es uns dann gerne wissen und teilen dies mit allen anderen 
Lesern. 
 
Ins Zeichen des Jubiläums haben wir einen anderen Beitrag gestellt, der auch in Altenbeken seinen 
Ursprung hat: Ein beeindruckender Eigenbau von Klaus Büttner, der nicht dabei sein konnte, ergänzt und 
noch etwas technisch verfeinert von Wilfried Pflugbeil, dokumentiert das hohe Anspruchsdenken der 
Zetties. 
 
Die von diesen beiden Akteuren erschaffene Dampflok belegt höchste Kunst und ist deshalb unser 
Flaggschiff für die Facette des Eigenbaus geworden, die auch ihren Anteil an der Spurweite Z von heute 
hat. 
 
Ein in Rekordzeit ausverkauftes Sondermodell zum Jubiläum garnieren wir heute mit Zugbildungsideen 
und etwas Hintergrund zur Vorlage. Auch andere Leser, die leer ausgingen, sollend davon etwas haben 
und andere Modelle passend einsetzen können. Und natürlich hoffen wir, dass unser Weckruf nach 
Postwagen endlich erhört wird… 
 
Dasselbe gilt für ein wichtiges Auto, das wir heute mit einem passenden Buch vorstellen und auch auf 
den Straßen der Spurweite Z sehen möchten. Aber auch einen Eisenbahntitel stellen wir vor. 
Geographisch schließt sein Thema fast nahtlos an Altenbeken an, denn es widmet sich der Eisenbahn 
im Münsterland. Mir bleibt an dieser Stelle nur noch, Ihnen allen viel Spaß und große Freude bei der 
Lektüre zu wünschen! Und feststellen möchte ich, dass wir nun fast wieder im gewohnten Zeitplan liegen. 
  
 
Her-Z-lich, 
 
Holger Späing 

Holger Späing 
Chefredakteur 
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 Titelbild: 
Zwei Dampflokomotiven Reihe 81 der SNCB mühen sich mit einem 
schweren Güterzug durch den Bahnhof von Boisschot. Auf den 
Rangier- und Ladegleisen im Vordergrund wartet derweil eine 
Rangierdiesellok Serie 80, die Exportversion der deutschen V 60, 
auf Arbeit. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2022 Seite 4 www.trainini.de 

     
 
 
Post 2ss-t/13 wiederaufgelegt 
Guten Tag, Sie haben Post! 
 
Kaum nachvollziehbar erscheint uns, warum die deutsche Bahnpost ein so großes Stiefkind der 
Spurweite Z ist. Das 50-jährige Jubiläum haben FR Freudenreich Feinwerktechnik, der 1zu220-
Shop und unsere Redaktion deshalb genutzt, auf diesen Missstand hinzuweisen und die 
Attraktivität dieses Themenbereichs mit einem Sondermodell zu unterstreichen. 
 
Als das große Jubiläumsjahr der Spurweite Z näher rückte, da sinnierten Jörg Erkel, Geschäftsführer des 
1zu220-Shop, und Chefredakteur Holger Späing auch darüber, wie sich dieser runde Geburtstag 
angemessen feiern ließe und welche Ereignisse die Spur-Z-Gemeinschaft zu erwarten habe. 

 
Dieser Rückblick auf das vorausgegangene Jahr sollte in Erinnerung bringen, wie ungewiss die Lage 
bezüglich Messen und Ausstellungen, ja sogar größere Zusammenkünfte im rein privaten Rahmen war. 
Keinesfalls wollten die beiden Gesprächspartner riskieren, dass ein derart bedeutendes Jubiläum ins 
Wasser fiele. 
 

1960 gehörte das Verladen von Bahnpost am Bahnsteig noch zum Alltäglichen, die gelben Bahnsteigkarren der Bundespost säumen 
den Bahnsteig in Frankfurt (Main) Hbf. Es handelt sich um eine der wenigen Szenen, die sich in ähnlicher Form mit dem Märklin-
Schürzenpostwagen und Bahnsteigkarren von HOS Modellbahntechnik im Modell umsetzen lassen Foto: Reinhold Palm Foto: 
Reinhold Palm, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Deshalb richtete sich der gemeinsame Fokus schnell nicht nur auf Veranstaltungen und Erwartungen, 
sondern auch auf Sondermodelle, die des Anlasses würdig seien, von den Zetties geschätzt würden und 
sie hoffentlich lange an ein besonderes Jahr erinnern können. 

 
Der Blick richtete sich nun schnell auf Programmlücken: Welche Fahrzeugkategorien sind als historische 
„Stiefkinder“ der Spurweite Z zu betrachten? Wo bestehen noch oder wieder Sortimentslücken und, vor 
allem, wie lassen sich diese schließen? Hier konnte der 1zu220-Shop vielleicht selbst als Anbieter 
auftreten. 
 
Große Lücken stellen unverändert Reisezugbauarten der DRG dar (wie beispielsweise die „Hechte“), 
aber auch Behelfs- oder Halbgepäckwagen, Schlaf- und eben auch Bahnpostwagen. Postzüge ließen 
sich im Maßstab 1:220 bis dato kaum darstellen, den einzigen, realitätsnahen Vorschlag haben wir für 
die Epoche III in Trainini® 11/2021 unterbreitet. 
 
An dieser Stelle bestand also immer noch Verbesserungsbedarf und ein passendes Grundmodell gab es 
bereits, um zumindest einen Schritt in die gewünschte Richtung zu tun. Fast zehn Jahre war es aber 
nicht mehr angeboten worden. 
 

weiter auf Seite 7 

Am 19. Mai 1966 gehörte die Zusammenarbeit von Bahn und Post noch zu gewohnten Bild. An der Postverladestelle des Postbahnhofs 
Aachen wird unter freiem Himmel verladen – vielleicht eine Anregung für den Einsatz von Märklins angekündigter Zugpackung 81341? 
Im Hintergrund sind in Aachen Hbf derweil ein VT 115, eine belgische Diesellok der Reihe 55, eine Schnellzugdampflok der Baureihe 
03 und eine V 60 zu sehen. Foto: Fischer, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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__________________________________________________________________________________ 
Lesetipp der Redaktion 
 
 
In unserem Bericht konzentrieren wir uns auf die 
exklusive Modellneuheit des 1zu220-Shops und die 
bestehenden Programmlücken der Spur Z, die mit ihm 
teilweise geschlossen werden sollen. 
 
Art und Umfang des Artikels erlauben es nicht, die 
Arbeitsweise der Bahnpost und deren Netz detailliert 
vorzustellen. 
 
Wer Gefallen an diesem Thema findet und mehr dazu 
wissen möchte, um das wenige verfügbare Material 
sinnvoll und vorbildnah einsetzen zu können, soll 
dennoch fündig werden. 
 
Rechtzeitig zum Abschluss an den Arbeiten zu diesem 
Artikel erschien bei Geramond die Ausgabe 4/2022 
(Juli / August) von „Bahn Extra“ (ISBN 978-3-96453-
608-2; 12,90 EUR in Deutschland). 
 
Titelthema dieses Vorbildmagazins ist die „Bahnpost 
bei der Bundesbahn“ mit zeitlichem Fokus auf die 
Jahre 1949 bis 1993, doch auch die letzten Jahre des 
Niedergangs bis zum endgültigen Ende 1997 wurden 
nicht ausgeklammert. 
 
Ausführlich betrachtet werden die Verkehrswege und Betriebsabläufe in der Zusammenarbeit von Bahn 
und Post. Dies schließt auch einen Blick in die begleiteten Postwagen und den Arbeitsalltag der dort 
schaffenden Beamten mit ein. Viele wertvolle Originaldokumente wurden in die Berichte, die fast die 
Hälfte der 100 Seiten fassenden Ausgabe füllen, aufgenommen. 
 
Sehr nützlich und attraktiv für Modellbahner sind auch die vielen Fotografien, die neben der reinen 
Dokumentation der Berichte in einem eigenen Artikel auch gezielt Zuglaufe aufgreifen und vorstellen, in 
denen Bahnposten mitliefen. Fast jeder Interessierte wird daraus auch neue Kenntnisse und hilfreiches 
Wissen ziehen können. 
 
Daran orientiert, wird es auch mit dem beschränkten Angebot im Maßstab 1:220 möglich, 
Zugzusammenstellungen zu finden, die sich nicht allein auf Märklin-Material beschränken müssen und 
nahe am Vorbild bleiben oder es sogar ohne Abstriche treffen. 
 
Wir können uns nur wünschen, dass dieser Lesestoff auch bei den Herstellern konsumiert wird die 
Kreativität für bunte, anspruchsvolle und zeitgemäße Programme fördert. Fündig werden diese wie auch 
alle unsere Leserinnen und Leser in Bahnhofsbuchhandlungen, teilweise auch im gut sortierten 
Modellbahnfachhandel und vor allem direkt beim Verlag (https://bahn-extra.de). 
 
 
__________________________________________________________________________________ 
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In Trainini® 1/2014 hatten wir die Geschichte der deutschen Bahnpost ausführlich beleuchtet und 
abgerissen. Wer tiefer in dieses Thema wiedereinsteigen möchte, dem sei dieser Bericht ans Herz gelegt. 
An dieser Stelle möchten wir uns auf diejenigen Punkte beschränken, die für das Jubiläumsmodell 
relevant erscheinen. 
 
Bedarf seitens der Bundespost an unbesetzten Wagen, in denen während der Fahrt nicht sortiert wird, 
ergab sich aus Sammelbeförderungen von Postsendungen in Behältern anstelle der klassischen 
Einzelstückverladung, wie sie in den besetzten Bahnpostwagen praktiziert wurde. 
 
Deren Ladeprozesse waren also durchaus vergleichbar mit denen, die im Stückgutverkehr immer mehr 
an Bedeutung gewannen: Palettierung oder Verstauen in rollbaren Sammelbehältern. Deshalb lag es 
nahe, für einen geeigneten Waggon eine Güterwagenbauart heranzuziehen. 

 
Pate für den Paketpostwagen Post 2ss-t/13 stand die jüngste Konstruktion eines großräumigen, 
gedeckten Wagens (Bauart Glmms/Gbs 252), der anstelle seiner Lüftungsklappen praktisch nur 
vollflächige Seitenwände erhalten musste. 
 
Die Bundespost beschaffte 1967 exakt 100 Wagen, die mit den Betriebsnummern 65 8700 bis 65 899 
eingereiht wurden. Bald darauf erhielten sie UIC-Nummern (00-11 650 bis 00-11 749), was dank deren 
weißer Anschrift gleich auffiel, waren die übrigen Beschriftungen doch gelb gehalten. 
 
Markant war auch das gelbe Posthorn in der Gestaltung, wie es 1950 eingeführt worden war und bis 
1979 gültig blieb. In jenem Jahr folgte eine stilisierte und moderne wirkende Gestaltung, die auf den hier 
betrachteten Paketpostwagen weiß angebracht wurde. 

Was mag der Auslöser gewesen sein, dass 1962 in Stuttgart Hbf die Briefbeutel statt am Bahnsteig über ein Gleis hinweg verladen 
wurden? Der Post 4a/21 „5949 Nür“ der OPD Nürnberg, der hier zu sehen ist, gehört mit dem Bestelljahr 1951 zu den letzten Vorläufern 
der 26,4-m-Wagen, die in der Spurweite Z so sehr vermisst werden. Foto: Carl Bellingrodt, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Aber nicht alle Exemplare erhielten diese. Die Post 2ss-t/13 wurden zwischen 1995 und 1997 
ausgemustert, erlebten also zumindest teilweise noch das Ende der Bahnpost auf deutschen Schienen. 
Altes und neues Firmenlogo der Deutschen Bundespost waren bis zum Schluss parallel vertreten. 
 
 
Das Besondere am Modell 
 
2014 stellten wir explizit fest, dass FR Freudenreich Feinwerktechnik der erste Spur-Z-Anbieter war, der 
einen Neubauwagen der Deutschen Bundespost als Modell konstruiert und in sein Programm genommen 
hat. Acht Jahre später haben wir zu ergänzen, dass er auch der einzige geblieben ist. 
 
Gewiss liegt das nicht daran, dass es sich hier um ein langweiliges oder nicht geschätztes Thema 
handeln würde. Immerhin wussten wir auch im ersten Bericht schon auf eine Zugpackung „500 Jahre 
Post“ von Märklin zu verweisen, die aus bestehenden Formen bedient wurde. 
 
Und erst vor wenigen Wochen kündigte Märklin eine neue Zugpackung zum Themenkomplex „Deutsche 
Bundespost“ (Art.-Nr. 81341) an, die stark an den zitierten Vorgänger erinnert: Der Niederbordwagen 
wurde gegen eine jüngere und bessere Konstruktion getauscht und mit einem anderen Fahrzeug 
beladen. 
 
Die gedeckten Wagen sind fast formgleich zu den früheren, weisen aber DB-Beschriftungen auf und 
profitierten vom überarbeiteten Fahrwerk. Als Lokomotive ist dieser Zusammenstellung eine posteigene 
V 36 der OPD Hannover beigelegt, die sich schon durch ihre Lackierung von DB-Exemplaren abhebt. 
 

220 037-6 vor dem E 2640 nach Aachen, aufgenommen am 22. Februar 1980 bei der Vorbeifahrt am Einfahrsignal von Holzminden, ist 
unsere Vorlage für den Einsatz des FR-Sondermodells in einem Heckeneilzug. Die Wagenreihung unseres Zuges stammt allerdings 
aus einem anderen Fahrplanabschnitt. Foto: Prof. Dr. Willi Hager. Foto: Prof. Dr. Willi Hager, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Das aktuelle Sondermodell des 1zu220-Shops (Art.-Nr. 49.341.51), produziert von FR Freudenreich 
Feinwerktechnik, feiert nicht nur „50 Jahre Spurweite Z“ und schafft eine verbleibende Erinnerung an ein 
besonders Jubiläum, sondern legt auch einen Finger in die Wunde: Der Hinweis auf ein durchaus 
beliebtes Thema mit viel Modellpotenzial soll die Herausforderung wecken, wichtige Lücken zu schließen. 
 
Gleich mehrere, ansprechende Bauarten könnten Züge auf Haupt- und Nebenbahnen bereichern, bunter 
machen und sogar eine eigene, bislang völlig verkannte Zugkategorie mit Inhalt und Leben füllen! Dazu 
wurde diese Modellvorlage als Startpunkt und Bestandteil nicht zufällig gewählt. 
 

Das Foto auf Seite 5 gibt ja schon einen Vorbildeindruck, wie sich die V 36 und ihre Wagen aus den Märklin-Sommerneuheiten (Art.-
Nr. 81431) einsetzen lassen werden. Ihr fehlen nur die typischen, posteigenen Wagen, die den Ken der Bahnpost bildeten. Das 
Sondermodell vom 1zu220-Shop ergänzt daher auch diese Packung in perfekter Weise. Foto: Märklin 

Der Paketpostwagen Post 2ss-t/13 der Deutschen Bundespost mit altem Posthorn und UIC-Beschriftungen (49.341.51) ist eine 
einmalige Auflage für den 1zu220-Shop zum Jubiläum „50 Jahre Spurweite Z“. Die Lackierung von Rahmen, Aufbau und Dach 
entsprechen exakt den damals gültigen Vorgaben. 
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Zum einen ist der Wagen mit den UIC-Anschriften (Epoche IV) und altem Posthorn die einzig noch 
fehlende Variante dieser Bauart, viel wichtiger ist aber der lange Zeitraum, in dem dieses Erschei-

nungsbild beim Vorbild anzutreffen 
war. Es umfasst nämlich fast die ge-
samte Dienstzeit dieser Wagen. 
 
Aus der Perspektive der Kunden for-
muliert, bedeutet das: In wessen Mo-
dellbahnzeitfenster der Nachkriegseit 
die deutsche Bahnpost passt, passt 
besonders auch dieser Waggon. 
 
Beide früheren Varianten decken 
deutlich kürzere Zeiträume ab und 
beide sind sie zeitweise auch mit 
dieser Ausführung kombinierbar. 
 
Äußerlich mag den neu ausgelie-
ferten Paketpostwagen das nicht 

gleich anzusehen sein. Sie tragen keine Bremszeichen mehr, sind wie beide Vorgängervarianten nach 
RAL 6020 Chromoxidgrün lackiert und weisen einige Gemeinsamkeiten mit dem Epochen-Vorgänger 
oder -Nachfolger auf. Doch gerade daraus ergibt sich auch die Funktion als Bindeglied. 
 
Das Dach ist im Farbton RAL 9006 Weißaluminium gestaltet und entspricht so einem sauberen Zustand 
nach Verlassen des Ausbesserungswerks, wo sicher auch das Umbeschriften auf de UIC-Nummer 
erfolgte. 

 
Bedruckt wurde wieder mit Hilfe von Tamponen in den Farben Weiß (Betriebsanschriften), Schwarz 
(Zettelkasten und Kreidefeld) sowie Gelb (Posthorn und Bundespost-Schriftzug). Technisch ist das 
komplett aus Metall gefertigte Modell vollkommen identisch zu den beiden anderen Versionen aus den 
Jahren 2013/14. 
 

Maße und Daten zum Paketpostwagen Post 2ss-t/13: 
 
 Vorbild 1:220 Modell Abweichung 
 
Länge über Puffer (LüP) 14.200 mm 63,7 mm 63,5 mm   - 0,3 % 
Höhe über SO 4.085 mm 18,6 mm 19,0 mm  + 2,2 % 
Größte Breite 2.676 mm 12,2 mm 14,1 mm +15,6 % 
 
Länge Wagenkasten 12.780 mm 58,1 mm 57,9 mm   - 0,3 % 
Achsstand 8.000 mm 36,4 mm 35,8 mm   - 1,6 % 
 
Ladetürbreite 2.500 mm 11,4 mm 11,7 mm   +2,6 % 
Pufferlänge 620 mm 2,8 mm 2,9 mm   +3,6 % 
Gewicht 14,4 t --- 9 g 
 
Zul. Höchstgeschwindigkeit 120 km/h 
Baujahr 1967 
Gebaute Stückzahl 100 Exemplare 
 
Hersteller DIW, WMD & Waggonfabrik Rastatt 
Ausmusterung 1995 - 1997 

Beschriftet ist das Modell mit der Betriebsnummer 00-11735 nach UIC-Vorgaben. Vor Anbringen dieser Schreibweise mit neuer 
Betriebsnummer lief dieser Wagen der OPD Frankfurt am Main noch unter der Post-internen Nummer (PINT) 65885 Fra. Das gelbe 
Muster am unteren Ende der äußersten Strebe ist übrigens kein gewöhnliches Bremszeichen, wie es FR Freudenreich Feinwerktechnik 
beim Epoche-III-Vorgängermodell noch vermutet und gedruckt hatte. 
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Groß war die Freude, als der zur Neuheit passende Satz „Sie haben Post!“ an Bedeutung gewann. Die 
Auftragsbestätigung von FR Freudenreich Feinwerktechnik an den 1zu220-Shop mit Lieferzusage fürs 
Jubiläumsjahr schien schon als kleiner Grund zum Feiern. 
 
Dass Märklin exakt zur Zeit des Auslieferns dieses Thema selbst noch etwas weiter anreichert, wenn 
auch etwas halbherzig nur mit der Lok aus Postbestand, ließ sich da nicht mal ahnen. Ein paar 
erläuternde Worte, warum sie trotz Deklaration für die Epoche III auch zu diesem Modell passt, sollten 
wir noch nachreichen. 

 
Die Deutsche Bundespost beschaffte einst eigene Dieselrangierlokomotiven nach dem Muster der V 36. 
In den sechziger Jahren wechselten diese ihr Farbkleid und wurde auf ersten Blick als nicht-
bundesbahnzugehörig erkennbar. 
 
Wurde ihr Fahrwerk tiefschwarz, hoben sich die roten Lokomotivkästen deutlich von DB-Maschinen 
dieser Baureihe ab. Auffällig war auch das recht große, gelbe Posthorn auf den Lokomotiven mit den 
Betriebsnummern 1 bis 4. Märklin gibt als Betriebszustand für seine Neuheit das Jahr 1963 an. 
 
Bereits ein Jahr später begannen die Umzeichnungen auf UIC-Nummern bei Güter- und Reisezugwagen. 
Dieses Zeitfenster ist auf der Modellbahn noch der Epoche III zugewiesen. Rote V 36 und der Post 2ss-
t/13 ausschließlich mit postinterner Nummer (Epoche III; 49.341.21) wie auch dieser Wagen in gleichem 
Erscheinungsbild, aber bereits mit UIC-Nummer passen also perfekt zusammen und vermitteln 
gemeinsam sicher mehr Postdiensteindrücke als eine DBP-Werkslok mit Bundesbahnwagen. 

Die gute Gestaltung des nicht gerade günstigen Modells in kompletter Metallbauweise wird auch an den berücksichtigten und teilweise 
angesetzten Details deutlich: Unter den Puffern erblicken wir Rangierergriffe und Tritte sowie eine Haltestange am Aufbau. 
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Vorbildgerecht einsetzbar ist eine Kombination des Sondermodell mit der Postlok bis zum August 1972, 
denn da gab die Bundespost den eigenen Rangierdienst auf. Es folgt ein Zeitfenster mehrerer Jahre, in 
dem der Wagen nicht mit seinesgleichen unterwegs ist, sich aber in Personen- und Eilzüge einreihen 
lässt, die mit allen drei Traktionsarten bespannt werden können. 
 

Eine geeignete Vorbildvorlage, die sich nicht nur mit einer roten Diesellok der Baureihe 220 (88206), 
sondern auch mit der ozeanblau-elfenbeinfarbenen Lok (88202) und der Heckeneilzugpackung (87549) 
gut nachbilden lässt, haben wir auf dem Modellfoto (Seite 13) umgesetzt. Vorlage war der „Heckeneilzug“ 
E 2640 im Bespannungsabschnitt Braunschweig - Bad Harzburg - Goslar - Kreiensen - Altenbeken - 
Soest - Hagen aus dem Sommerfahrplan 1979. 
 
Das Jahr 1979 markiert auch den Zeitpunkt für das Einführen eines neuen Postlogos, wie wir schon 
ausgeführt haben. Dieses ist auf dem FR-Modell mit der Artikelnummer 49.341.11 zu finden, das wir in 
Trainini® 1/2014 vorgestellt hatten. 
 
Wer das Sondermodell des 1zu220-Shop zusammen mit dieser Version eingesetzt, kann mangels 
Bahnpostwagen auch noch zwei Gepäckwagen Dm 902 ergänzen, die dann von der Bundespost 
angemietet worden sind. Alle vier Wagen zusammen bewältigen dann als Postzug ein erhöhtes 
Transportaufkommen, wie es beispielsweise in der Vorweihnachtszeit auch früher schon aufkam. 
 
Dieser Vorschlag zeigt aber auch deutlich, wie sehr Bahnpostwagen im Spur-Z-Programm fehlen. Freuen 
wir uns an der Neuauflage und einen kleinen Lückenschluss, ohne einen viel größeren aus dem Blickfeld 
zu verlieren: Hoffen wir gemeinsam, dass nicht weitere zehn oder gar fünfzig Jahre durchs Land gehen, 
bis auch bei Märklin endlich dieses unbearbeitete Feld erkannt wird! 

Eine Einsatzmöglichkeit für den Epoche-IV-Wagen mit altem Posthorn (49.341.51; an 1. Stelle im Wagenverband) ist die Kombination 
mit einem der beiden Vorgängermodelle (49.341.11; an 2. Stelle im Wagenverband) in einem Expresszug (Expr) zur Gepäck- und 
Postbeförderung, wo sie zusammen mit gewöhnlichen Packwagen der DB liefen. Diese Zuggattung wurde später zum Express-D-Zug 
(ExprD) und aufgewertet und schließlich sogar in den Intercity-Rang (ExprIC) gehoben. 
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220 080-6 fährt am 29. September 1979 mit dem „Heckeneilzug“ E 2640 aus dem Bahnhof Bad Gandersheim (Foto oben: Prof. Dr. Willi 
Hager, Sammlung Eisenbahnstiftung). Der Zug samt Post 2ss-t/13 diente uns als Vorlage für eine Modellumsetzung in ähnlicher Form 
(Bild unten).  

Bezugsquelle zum Modell: 
https://www.1zu220-shop.de 
 
Historische Trainini®-Ausgaben: 
https://www.trainini.de/spur-z-welt/trainini-archive 
https://www.trainini.de/magazin/ausgaben 
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50 Jahre Spurweite Z (Teil 2) 
Königsdisziplin Eigenbau 
 
Vollständiger Eigenbau von Rollmaterial der Spurweite Z gehört sicher zur ganz großen Kunst 
des Modellbaus. Gewiss ist dies kein Massenphänomen im Maßstab 1:220, doch in den 50 Jahren 
des Bestehens unserer Baugröße hatte er immer seinen Platz. Am aktuellen Beispiel von 98 715 
und 98 727 von Klaus Büttner und Wilfried Pflugbeil möchten wir diese Facette im Rahmen 
unseres Jahresschwerpunktthemas würdigen. 
 
Zum runden Jubiläum der Spurweite Z haben wir es mit dem Jahresschwerpunktthema vorgenommen, 
die vielen Facetten dieser Baugröße möglichst vollständig darzustellen. Über den Zeitraum eines Jahres 
soll so aus vielen Mosaikbausteinen ein Bild entstehen, wie bunt, vielseitig und global dieses Hobby in 
seiner Gesamtheit ist. 
 
Neben den Herstellern, die den Markt in 50 Jahren geprägt haben und prägen, spielte immer auch der 
Eigenbau eine wichtige Rolle. Aus der Not getrieben, dass es viele Wunschmodelle nicht käuflich zu 
erwerben gab und bisweilen auch nie zu erwarten wären, griffen die Freunde dieses Maßstabs häufig 
zum Mittel des Umbaus oder vollständigen Eigenbaus. 

 
Ein Modell komplett selbst zu planen, erforderliche Teile größtenteils auch selbst herzustellen und am 
Ende funktionsfähig zusammenzusetzen, ist die Königsdisziplin in diesem Bereich. Als besonders 
schwierig dürfen Dampflokomotiven gelten, weil sie mit Anbauteilen, Leitungen und ihrer Steuerung die 
meisten An- und Herausforderungen an ihren Schöpfer stellen. 
 

98 727, im Vorbild die spätere „Zuckersusi“, ist das für Klaus Büttner bestimmte Modell des in zwei Exemplaren umgesetzten, 
kompletten Eigenbaus der DRG-Baureihe 987. Foto: Klaus Büttner. 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2022 Seite 16 www.trainini.de 

Froh und stolz sind wir daher, ein aktuelles und erfolgreiches Projekt gefunden zu haben, über das wir 
als erste Fachzeitschrift ausführlich berichten dürfen. Verantwortlich dafür zeichnet „Bahnfreund“ Klaus 
Büttner aus Chemnitz- Grüna, der zusammen mit seinem Freund Wilfried Pflugbeil („Z-Willi“) eine ganz 
besondere Lok erschaffen hat. 
 

Sie bietet zwar Vergleichsmöglichkeiten zu einem historischen Kleinserienmodell, war in dieser Qualität  
als Baureihe 987 eingereiht. 
 
 
Von der BB II zur „Zuckersusi“ 
 
Vor dem Modell möchten wir zunächst das Vorbild kurz vorstellen, denn die Mallet-Dampflok dürfte heute 
längst nicht mehr allen Eisenbahnfreunden geläufig sein. Aufgrund ihrer frühen Ausmusterung gelangte 
kein Exemplar mehr in den Bestand der Deutschen Bundesbahn oder der Deutschen Reichsbahn in der 
DDR. Völlig vergessen ist die Baureihe dennoch nicht. 
 
Ihre Entwicklung geht auf gestiegenen Zuggewichte zurück, die für die bayerischen Lokalbahnen im 
Ausgang des 20. Jahrhunderts prägend waren. Zwei- und dreifach gekuppelte Maschinen reichten 
absehbar nicht mehr aus, enge Kurvenradien stellten daher besondere Anforderungen an die 
Konstruktion. 
 
Die Mallet-Bauart mit Hoch- und Niederdrucktriebwerk versprach hier sowohl guten Kurvenlauf als auch 
hohe Zugkraft. Die K.Bay.Sts.B. hatte bereits einschlägige Erfahrungen mit ihrer 1896 in Dienst gestellten 
Probelok BB I. Sie stand auch Pate für den konstruktiven Aufbau der BB II. 
 
In einem ersten Baulos beschaffte die Staatsbahn 1899 drei Exemplare und stelle sie als 2501 bis 2503 
in Dienst. 1900 folgten in einem zweiten Los acht weitere Lokomotiven (2504 – 2511), 1901 ganze 14 

Ein Filmeinsatz von 98 727 im Oktober 1988 auf der Museumsbahn Ebermannstadt – Behringersmühle vermittelte einen Eindruck vom 
früheren Betriebsalltag dieser Baureihe. Auf den Modellbahnanlagen der beiden Projektpartner und Freunde ist das nun auch im 
Maßstab 1:220 möglich. Foto: Alfred Trabert, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Einheiten (2512 - 2525) und 1903 noch einmal vier Exemplare (2526 - 2529). 1908 schloss eine fünfte 
Lieferung, bestehend aus zwei etwas längeren und schwereren Maschinen (2530 & 2531) die 
Beschaffung ab. 
 
Eine Besonderheit der bayerischen BB II war der an einem einschienig geführten Kreuzkopf aufgehängte 
Voreilhebel, an dem auch die Schieberschubstange befestigt war. Um einen ruhigeren Lauf des vorderen 
Triebwerks zu erreichen, war zwischen Hauptrahmen und beweglichem Niederdruck-Triebgestell ein 
Öldämpfer eingebaut.  
 
Betrieblich konnte die später als Baureihe 987 eingereihte Konstruktion jedoch nie befriedigen. Bedingt 
durch die beweglichen Dampfleitungen lagen die Unterhaltungskosten wie auch die Aufenthaltszeiten in 
Ausbesserungswerken über vergleichbaren Starrrahmenlokomotiven. 

 
Wie alle bayerischen Lokalbahndampflokomotiven hatte auch diese Bauart Treib- und Kuppelräder mit 
1.006 mm Durchmesser erhalten. Hier waren sie in sehr kurzen Triebwerken mit nur 1.600 mm 
Achsständen gelagert. 
 
Dies führte dazu, dass die BB II sehr unruhig lief, zum Schleudern neigte und einen hohen 
Triebwerksverschleiß aufwies. Um dem etwas entgegenzuwirken, wurden nach Umbau auch die 
Kuppelradsätze 3 und 4 gesandet, wofür ein zweiter Sandkasten vor dem Führerhaus montiert wurde. 
Der vordere Sandkasten war ursprünglich übrigens rund und wurde erst später durch eine eckige 
Bauform ersetzt. 
 

Unter anderem mit Gastlokomotiven feierte die BD Köln am 2. April 1976 in Stolberg den Abschied von der Dampftraktion. Zu den 
Gästen gehörte auch 98 727, die sich dort wieder im letzten Reichsbahnzustand, aber ohne angesteckte Laternen, zeigte. Foto: 
Wolfgang Bügel, Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Von der Deutschen Reichsbahn übernommen wurden alle 31 Exemplare, die sie in Hof, Ludwigshafen, 
Passau, Plattling, Schweinfurt, Weiden (Oberpfalz) und Würzburg beheimatete. Bereits ab 1932 lichteten 
sich die Reihen durch Ausmusterungen, 1938 war diese Baureihe bis auf drei Lokomotiven schon 
ausgemustert. 

Zum 13. BDEF-Verbandstag in Zwiesel (7. bis 10. Mai 1970) wird auch Werklok 4 „Zuckersusi der Südzucker AG (ex 98 727; Bild oben), 
Regensburg, ausgestellt. Sie zeigt den eckigen Sandkasten, den sie noch bei der DRG im Rahmen eines Umbaus erhalten hatte. 1938 
zeigt sich die frisch ausgebesserte 98 715 noch mit rundem Sandkasten im RAW Weiden (Bild unten). Fotos: Helmut Röth (Bild oben) 
und DLA Darmstadt (Maey), beide Sammlung Eisenbahnstiftung 
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Mindestens fünf Maschinen konnten an Industriebetriebe und Privatbahnen verkauft werden, was sie 
(vorerst) nicht nur vor dem Schneidbrenner bewahrte, sondern auch Auslöser für eine gewisse 
Popularität war. 
 
So kauften 1940 die Vereinigten Österreichischen Eisen- und Stahlwerke (VÖEST) die 98 706, die 
Vorarlberger Illwerke im Folgejahr die 98 715 (1. Modellvorlage), während 98 727 im Jahr 1942 an die 
Zuckerfabrik in Regensburg (2. Modellvorlage) ging. 98 713 verschlugen die Kriegswirren 1943 nach 
Albanien, während 98 718 bis dahin noch als Werklok des RAW Weiden geführt worden war, bevor sie 
an die Buchtalbahn verkauft wurde. 
 
98 727 ist bis heute im Eisenbahnmuseum Darmstadt-Kranichstein erhalten geblieben und die 
bekannteste der 31 Vertreterinnen umfassenden Baureihe geworden. Sie erhielt in der Fabrik der 
späteren Südzucker AG die Betriebsnummer 4 und gelangte dort zum einprägsamen Spitznamen 
Zuckersusi“. 
 
Ihre wachsende Bekanntheit führte dazu, dass sie dort ihr Gnadenbrot verdienen durfte und nach ihrer 
endgültigen Ausmusterung als Museumslok erhalten blieb. 1972 wurde sie dem Eisenbahnmuseum 
Darmstadt-Kranichstein gestiftet und war auch danach die meiste Zeit betriebsfähig. Eine Sanierung und 
erneute Wiederaufarbeitung ist geplant bzw. im Gange. 
 
 
Vorlage gewählt und umgesetzt 
 
Einige Besonderheiten des Vorbilds, die sich auch am Modell wiederfinden, haben wir mit den bisherigen 
Ausführungen bewusst genannt. Spannend erscheint nun die Frage, warum der sächsische 
Modellbahner Klaus Büttner ausgerechnet eine bayerische Lokalbahndampflok, die nie in seiner Heimat 
gefahren ist, als Vorlage aussucht? 
 

Ohne jeden Zweifel zeigt sich 98 715 im Maßstab 1:220 bestens gelungen. Wiedergegeben wurde sie in der schwarzen DRG-Lackierung 
(ab 1926 vorgenommen) vor dem Umbau auf eckige Sandkästen. 
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Am Anfang stand die Idee, nach dem Bau der eigenen Heimanlage, der sich über rund fünfzehn Jahre 
hinzog, eine Dampflok als besondere Herausforderung komplett im Eigenbau zu erstellen. Der Erbauer 
sah zu dieser Zeit bereits sein 80. Lebensjahr in Reichweite – dieses Modell sollte seiner Modellbahner-
karriere also krönen. 

 
Zurückgreifen konnte Klaus Büttner auf jahrelange Erfahrungen und Konstruktionskenntnisse, Wissen zu 
unterschiedlichen Technologien inklusive Werkzeug- und Feinwerksbau. Als geeignete Grundlage für 
sein Projekt standen in der eigenen Kellerwerkstatt Kleinmaschinen im Zugriff, mit denen prismatische 
wie auch rotationssymmetrische Teile genau hergestellt werden können. 
 
Bauen wollte er eine Dampflok, die 
auf dem Markt der Spurweite Z noch 
nie angeboten worden war und die 
auch noch niemand sonst als Eigen-
bauprojekt vorgestellt hatte. 
 
Objekt der Begierde war zunächst die 
„Kreuzspinne“ (sächsische I TV der 
Bauart Meyer, spätere Baureihe 980), 
die der sächsische Hoflieferant Hart-
mann einst geliefert hatte. 
 
Doch sie schied als persönliche Vor-
lage aus, weil sich der Kleinserien-
hersteller Z-Modellbau (Dr. Andreas 
Scheibe, ebenfalls Chemnitz) zur 
selben Zeit auch mit einem solchen 
Vorhaben beschäftigte. 
 
So fiel die Wahl über die „Zuckersusi“ 
schließlich auf die Baureihe 987. 
 
 

weiter auf Seite 22 

In zwei Teilen zeichnete Klaus Büttner 2019 das vollständige Gehäuse, weitere dienten dem Anfertigen von Ansetzteilen. Die 
zweiteilige, technische Zeichnung für den gesamten Aufbau haben wir zum Illustrieren hier zu einer zusammengefügt. Zeichnung:
Klaus Büttner 

Das Gehäuse wurde für den Ausdruck per 3D-Drucker mit einem CAD-Programm 
räumlich gezeichnet. Volumenabbildung: Klaus Büttner 
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Klassisch am Reißbrett wurde das Getriebe geplant und festgelegt, wo und wie der Glockenankermotor zu platzieren ist, um über
Schnecken auf die Ritzel arbeiten zu können. Diese Zeichnung bildete die Basis für das Planen des Messingfahrwerks (Zeichnung 
oben). 
 
In gleicher Weise wurde Gestänge und Steuerung gezeichnet (Zeichnung Mitte), deren Kleinstteile besonders schwierig zu fertigen 
waren. Exakt zu planen war auch die Stangenführung, damit sich Kuppel- und Schubstange nicht berühren würden. Dafür entstand 
eine Aufsicht auf den Fahrwerksrahmen mit Kuppelrädern und Dampfzylindern (Zeichnung unten). Verschiedene Querschnitte 
vervollständigten die Pläne. Alle Zeichnungen: Klaus Büttner 
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Zu begeisterten wussten den Bauwil-
ligen die zwei Triebwerke mit Hoch- 
und Niederdruckzylindern. 
 
Auch die besondere Steuerung, die 
wir hervorgehoben haben, gehörte zu 
den technischen Merkmalen, die als 
sehr spezielle Ausführung ihren An-
reiz fürs Modell zu bieten wusste. 
 
Als hilfreich erwies sich für das Vor-
haben zudem, dass mit dem Zugriff 
auf ein Roco-Modell der Nenngröße 
H0 eine dreidimensionale Vorlage zur 
Ansicht bereitstand, die auch beim 
Abnehmen von Maßen hilfreich sein 
würde. 
 
Bei der 3D-Konstruktion des Lokge-
häuses mittels CAD-Programm fand 
Klaus Büttner gute Unterstützung 
durch einen Modellbahnfreund. 
 
Mit Hilfe eines weiteren, früheren 
Fachkollegen ließ sich dann auch das 

Ziel erreichen, das Gehäuse in Metall drucken zu lassen. Die Genauigkeit betrug dabei 0,01 mm. 
 
Für den Aufbau des Fahrwerks mit Getriebe bezog Klaus die folgenden Ersatzteile in Form von 
Radsätzen, Antriebszahnrädern und Schnecken der Baureihe 89 direkt von Märklin. Dr. Andreas Scheibe 
(Z-Modellbau), der als Kleinserienhersteller zu Baubeginn noch aktiv war, lieferte Ritzel (Modul 0,2; Z = 
13) und Antriebsmotor von seinen Konstruktionen zu. 

 
 

weiter auf Seite 24 

Eine Probemontage des aus Nirosta gedruckten Lokgehäuses schafft Gewissheit. 
Es folgt ein plasmaelektrolytisches Oberflächenverfahren, das die Grundlage für 
den späteren Farbauftrag schafft. An einer Kesselleitung ist die noch nicht entfernte 
Stützkonstruktion zu sehen. Foto: Wilfried Pflugbeil 

Auch die Kesselarmaturen wurden zunächst auf Papier gezeichnet und anschließend durch Drehen und Fräsen aus Messing gefertigt. 
Zeichnung: Klaus Büttner 
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Bild oben: 
Die auf der Zeichnung von Seite 22 liegenden Kesselarmaturen sind gefertigt und nun bereit zum Anbau ans Gehäuse. Foto Wilfried 
Pflugbeil 
 
Bild unten: 
Die Makroansicht auf das Fahrwerk mit Motor und Schnecken sowie dem vollständig beweglichen Gestänge und den Bremsen 
zwischen den Kuppelrädern soll deutlich machen, welcher gestalterische und konstruktive Aufwand hier getrieben wurde! 



Trainini® 
Praxismagazin für Spurweite Z 
 

Juni 2022 Seite 24 www.trainini.de 

Normierte Kleinteile wie Schrauben M 0,8 sowie M 0,6 und Nieten 0,3 und 0,4 fand er bei Knupfer. 
Sonstige erforderliche Werkstoffe aus Messing und Kunststoffen fanden sich ebenso wie Federbronze 
im eigenen Bestand. Als geeigneter Decoder für die Lok ließ sich der Typ PD05A mit den Maßen 5,2 x 
8,0 x 2,5 mm von Doehler + Haass ermitteln, auf den dann auch die Wahl fiel. Die Beleuchtung sollten 
winzige SMD-Leuchtdioden 0201 übernehmen. 
 
Als der Bau mit den ersten Zeichnungen, klassisch von Hand auf dem Reißbrett, begann, erzählte Klaus 
Büttner seinem Freund Wilfried Pflugbeil vom Vorhaben. Dieser war gleich begeistert und bot seine Hilfe 
an. So entstanden schließlich zwei Modelle nach erhaltenen Vorbildern mit den Betriebsnummern 98 715 
und 98 727 - die legendäre „Zuckersusi“. Die Lokschilder lieferte Kuswa zu. 
 
Willis Aufgaben bestanden im Konfektionieren der Lokgehäuse einschließlich dessen Lackierens sowie 
in einem Optimieren der Stromabnahme, um einen möglichst sicheren Betrieb zu gewährleisten. Auch 
fortlaufende Berichte im Forum der Z-Freunde International e.V. gehen auf sein Konto. 
 
Zusammen unterstreichen die beiden also ein weiteres Mal, dass Chemnitz ein Kompetenzzentrum für 
den Maßstab 1:220 ist. Das hier als Jubiläumswerk vorgestellte Ergebnis sucht schließlich ohne jeden 
Zweifel seinesgleichen. 

 
 
Hürden gemeistert 
 
Gemeinsam meisterten die beiden einige Hürden auf dem Weg zu ihrer Wunschlok. Am meisten 
Tüftelarbeit erforderte der funktionsfähige Kurbelantrieb der kleinen Lokalbahndampflok. Kleinere 
Kompromisse ließen sich hier nicht vermeiden, wie im Abgleich der Zeichnungen zum Original zu 
ermitteln ist. 

Auch die Ansicht von hinten weiß zu überzeugen. Einzig der Handlauf auf dem linken Wasserkasten fehlt auf dieser Aufnahme (noch). 
Selbstgefertigt wurden für dieses Projekt sogar die Kupplungen, die auch aus Messing bestehen. 
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Über voll zwei Jahre erstreckten sich die Arbeiten an den beiden Dampflokminiaturen. Das Ergebnis in 
Form von gleich zwei sehr gut laufenden Dampflokomotiven, deren Stangenspiel anzuschauen, eine 
große Freude ist, entschädigt für den immensen Zeitaufwand. 
 
Über einen angemessenen Verkaufspreis, 
falls dies als Kleinserienmodell vorgesehen 
worden wäre, lohnt es sich deshalb gar 
nicht nachzudenken. Aber das stand ja 
auch nie zur Debatte. Hier galt, „der Weg ist 
das Ziel“ und in diesem Verlauf möglichst 
viel Bau- und Bastelfreude zu erleben. 
 
Schließlich hatte die Kaufklientel vor rund dreißig Jahren auch schon der Kleinserienhersteller Schmidt 
bedient. Dieser musste und wollte seinerzeit aber auch eine wirtschaftliche Umsetzung im Auge behalten, 
weshalb diese Modelle an die beiden Unikate von Klaus Büttner und Wilfried Pflugbeil nicht ansatzweise 
heranreichen. 

 
Aber zu jener Zeit war auch noch nicht daran zu denken, eine kleine Dampflok mit derart geringem 
Kesseldurchmesser überhaupt motorisieren zu können, geschweige denn, ein Gehäuse (in Metall) zu 
drucken. Und heute reden wir an einer solchen Stelle zusätzlich auch noch über Digitalfunktionen, die 
sich im DCC-Format ansprechen lassen. 
 

Mehr bald auf Trainini TV 
Für Trainini TV bereiten wir derzeit eine Folge 6 vor, die sich dem hier 
vorgestellten Modell der 98 715 widmet. Dort zeigen wir etwas mehr vom 
Konstruktionsmaterial, das den mit Herzblut bewältigten Weg von der Idee bis 
zum fahrfähigen Modell beschreibt. 
 
Und natürlich ist diese Dampflok mit beweglichen Steuerungsteilen im Film 
auch fahrend zu sehen. Voraussichtlich zum 1. Juli-Wochenende heißt es dann 
Einschalten unter https://www.youtube.com/TraininiTV! 
 

Inspiriert von einer dokumentierten Sonderfahrt der „Zuckersusi“ aus dem Jahr 1973 haben wir auch 98 715 mit dreiachsigen 
Umbauwagen auf eine Museumsfahrt geschickt. Und wie zu sehen ist, erfreut sich die kleine Lok von Klaus Büttner des Zuspruchs 
der staunenden und zum Fotografieren bereiten Preiserlein. 
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Genau deswegen erschien uns dieses höchst aktuelle und besondere Bauprojekt als perfekt geeignet, 
um in einem historischen Kontext die Sparte des Eigenbaus über nun 50 Jahre zu beleuchten. Schöne 
neue Welt! 

Quellen für Teilebestellungen: 
https://doehler-haass.de 
https://knupfer.info 
https://www.kuswa.de 
https://www.maerklin.de 
 
Fahrvorführungen der Modelle: 
https://youtu.be/GZm4sNePujg 
https://youtu.be/s0Rh9RonbTA 
 
Youtube-Kanal von Wilfried Pflugbeil: 
https://www.youtube.com/zwilli100 
 

Ein letztes Foto soll 98 715 noch einmal in voller Pracht als Makroaufnahme zeigen. Klaus Büttner und Wilfried Pflugbeil sind um die 
beiden Unikate wirklich zu beneiden, das Ergebnis belohnt den hohen Konstruktions- und Bauaufwand. 
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Die Eisenbahn im Münsterland 
Ein besonderes Fleckchen Erde 
 
Plattes Land ohne Berge und Tunnel, was kann das Münsterland da denn wohl bieten? 
Eisenbahnfreunde wissen, dass hier die Rollbahn und die Emslandstrecke ihren Ausgangspunkt 
nehmen und dies allein schon spannende Themen rund um die Schiene bietet. Doch das ist längst 
noch nicht alles, wie der geneigte Leser in der EK-Eisenbahnchronik feststellen wird. Garant dafür 
ist der Experte Josef Högemann, der diese Region bestens kennt. 
 
Josef Högemann 
Eisenbahnchronik Münsterland 
Eisenbahngeschichte im nordwestlichen Westfalen 
 
EK-Verlag GmbH 
Freiburg (Breisgau) 2021 
 
Gebundenes Buch 
Format 21,0 x 29,7 cm 
344 Seiten mit 141 Farb- und 349 S/W-Abbildungen 
 
ISBN 978-3-8446-6423-2 
Art.-Nr. 6423 
Preis 49,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Autor Josef Högemann ist kein Unbekannter der Szene und gerade 
für ein Buch, das sein „Heimatrevier“ Münsterland behandeln soll, 
erste Wahl. 
 
Ohne Zweifel hat der EK-Verlag also für diesen Band der 
Eisenbahnchronik-Reihe, die zuvor das Bergische Land und die 
Eifel im Fokus hatte, eine gute Wahl getroffen. 
 
Das Münsterland wird im Nordosten vom Teutoburger Wald, im Süden von der Lippe und im Westen 
durch die Niederlande begrenzt. Einst durch die Eisenbahn gut erschlossen, sind auch hier viele 
Streckenstilllegungen festzuhalten. Der grenzüberschreitende Verkehr in die Niederlande spielte fast 
immer eine besondere Rolle. 
 
In Nord-Süd-Richtung führen über Münster zwei wichtige Hauptbahnen in Richtung Küste: die 
Emslandstrecke nach Emden und die Rollbahn nach Hamburg. Dampflokfreunden müsste schon hier 
das Herz aufgehen und deutlich werden, dass dieses Buch nicht in ihrem Regal fehlen darf. 
 
Eine weitere bedeutende Strecke führte über Coesfeld, Rheine und das Oldenburger Land bis nach 
Wilhelmshaven. Sie gibt es heute nicht mehr, was auch für viele andere Neben-, Werk-, Feld-, Gruben- 
und Kleinbahnen gilt, die die zahlreichen, eher landwirtschaftlich geprägten Orte erschlossen haben. 
 
Dem Verfasser dieser Besprechung sind einige der angeführten Strecken noch bekannt oder aus 
Relikten in Erinnerung. Das Buch hält dieser Erinnerung wach, arbeitet sie auf und strukturiert sie, 
während ein gut ausgebautes Straßennetz längst ihre Funktion übernommen hat, während über 
Reaktivierungen im Zeichen des Klimawandels wieder diskutiert wird. 
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Bezeichnend für den Rückzug aus der Fläche ist, dass nicht einmal eine Großstadt wie Münster heute 
noch eine Ladestelle für den Güterverkehr besitzt. Doch die hier besprochene Lektüre ist nicht dazu da, 
um bloß Tränen zu vergießen. 
 
Sie beschreibt und dokumentiert das Eisenbahnwesen im Münsterlande von den Anfängen bis in die 
heutige Zeit mit ihren verkehrspolitischen Veränderungen. Nachdem die Reaktivierung der Westfälischen 
Landeseisenbahn zwischen Sendenhorst und Münster für den Reisezugverkehr beschlossen wurde, wird 
nun sogar ernsthaft erwogen, auch die Eisenbahn zwischen Coesfeld, Borken und Bocholt 
wiederzubeleben. 
 
Das sind nicht einfach nur gute Zeichen, sondern ist der Stoff für spannende Geschichten und 
Streckenportraits. Nicht vergessen werden selbstverständlich auch die einst so bedeutenden 
Bahnbetriebswerke wie Münster oder eben auch Rheine. 
 
Die Qualität des Autors, der dieses Buch zum Standardwerk für die Bahn im Münsterland macht, drückt 
sich auch dadurch aus, wie viel Wissen er in komprimierter Form durch Infokästen bei den 
Streckenportraits einfließen lässt. 
 
Während andere Bücher zu vergleichbaren Themen, nicht aus dem EK-Verlag, oft an einer 
überfrachteten und undiszipliniert durchgeführten Gestaltung kranken, ist dies zusammen mit der 
perfekten Bildwiedergabe wieder eine besondere Stärke des vorliegenden Titels. Die Fließtexte sind gut 
lesbar und ebenso verständlich. 
 
Perfekt gewählt ist auch die bunte Bebilderung, die die gesamte Zeit der münsterländischen 
Eisenbahngeschichte abzudecken weiß. Auch historische Postkarten kommend dabei zum Einsatz. 
Bedingt durch das Alter der Aufnahmen sind sie überwiegend schwarz-weiß, was verständlich und nicht 
zu kritisieren ist. 
 
Mit Ludwig Rotthowe, dem Eisenbahnfotografen im Münsterland überhaupt, und Herbert Schambach 
finden sich auch die einschlägig bekannten Größen zahlreich in dieser Chronik wieder. Viel gibt es zu 
diesem Lob nicht mehr hinzuzufügen, nur eigenes (Kaufen und) Lesen wird dies noch individuell 
ergänzen können. 
 
Das Buch ist ein Quell der Inspiration und des Wissens für alle Eisenbahn- und Modellbahnfreunde, die 
sich einer konkreten Vorlage möglichst korrekt widmen möchten. Und wer sich für die Eisenbahn in 
Münster und seiner weiteren Umgebung interessiert, wird auf diesen Band eh nicht verzichten wollen. 
Deutlicher können wir eine Kaufempfehlung auch nicht aussprechen… 

Verlagsseiten: 
https://www.eisenbahn-kurier.de 
https://www.ekshop.de 
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Die erste E-Klasse im Portrait 
Zeitenwende unter dem Stern 
 
Dass wir heute als zweite Lektüre-Empfehlung einen Buchtitel über ein Auto vorstellen, hat nicht 
nur den Grund, dass uns derzeit Eisenbahnbücher ausgehen. Die E-Klasse aus dem Hause 
Mercedes-Benz ist ein Klassiker und gehört aktuell zu den jüngsten, aber stark nachgefragten 
historischen Automobilen. In der Spurweite Z fehlt sie leider noch komplett. 
 
Günter Engelen 
Mercedes-Benz E-Klasse 
 Die Baureihe 124 1984-1994 
 
Motorbuch Verlag 
Stuttgart 2021 
 
Gebundenes Buch 
Format 23,0 x 26,5 cm 
256 Seiten mit 250 überwiegend farbigen Abbildungen 
 
ISBN 978-3-613-03867-7 
Titel.-Nr. 03867 
Preis 34,90 EUR (Deutschland) 
 
Erhältlich direkt ab Verlag 
oder im Fach- und Buchhandel 
 
Nachdem Alexander F. Storz die beiden Bücher über die direkten Vorgänger der hier behandelten 
Mittelklasse-Limousine aus dem Hause Mercedes-Benz geschrieben hatte, waren wir überrascht, nun 
einen völlig anderen Autor zu entdecken. 
 
Günter Engelen war uns in dieser Rolle noch völlig unbekannt, ist laut Verlagsangaben aber der 
Mercedes-SL-Spezialist überhaupt. Tatsächlich veröffentlichte er im Motorbuch-Verlag zahlreiche 
Monografien über die verschiedenen SL-Baureihen. 
 
Auf kleinem Umweg qualifiziert er sich damit auch für die E-Klasse, denn die zum Anfang der Neunziger 
fast am Ende des Produktlebenszyklus der Reihe W124 nachgeschobene Version 500 E / E 500 erhielt 
nicht nur das Antriebsaggregat aus dem damaligen Spitzenmodell SL 500 der Baureihe R129. Auch die 
Vorderachse stammte fast vollständig von diesem Fahrzeug, ebenso die Alufelgen. 
 
Wer also eine Leidenschaft für diesen Luxuswagen sportlicher Prägung hat, der kommt am leichteren 
und weniger auftragenden Spitzenmodell der E-Klasse nicht vorbei, das dank geringeren Gewichts und 
kürzerer Übersetzung auch noch spurtstärker war. 
 
Diese Einleitung zum Buch über dessen Autor macht schon deutlich, dass die Baureihe W124, die später 
zur E-Klasse wurde, nicht einfach nur ein neues Modell am Markt war. Sie prägte einen echten 
Generationswechsel und war mit ihrem Vorgänger kaum noch zu vergleichen. 
 
In ihren letzten Baujahren begann sie zudem, den äußeren Eindruck eines Automobils für betagte 
Senioren und betuchtere Bauern langsam abzulegen und sich einen sportlicheren, damit auch 
jugendlicheren Eindruck zu verschaffen. 
 
Längst ist die Zeit über dieses einst alltagsprägende Automobil gegangen, von dem es bis heute kein 
Modell im Maßstab 1:220 gibt, was wir als Aufruf an die Kleinserienhersteller verstanden wissen wollen. 
Aus den Fahrzeugen wurde wegen hervorragender Qualität ein gefragtes Auto zum dauerhaften 
Erhalten. 
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Kurzum: Eine Monografie über diese Epoche der gehobenen Mittelklasse von Mercedes-Benz war 
überfällig und wie viel das Thema hergibt, ist auch am fast doppelten Umfang des Buches gegenüber 
den beiden Vorgänger bänden zu erkennen. 
 
Dieses Auto war nicht zufällig so, wie es sich der Öffentlichkeit zeigte. Der letzte, echte Mittelklasse-
Mercedes unterschied sich deutlich von seinen Vorgängern: Als Reaktion auf die Ölkrise prägte er einen 
Trend zur Nüchternheit und griff gleichzeitig das wachsende Sicherheitsbewusstsein der Käufer auf, die 
im Auto unterwegs waren und heil am Ziel ankommen wollten. 
 
Alle seine Nachfolger wurden erkennbar größer und brachen in gleich drei Generationen mit einem „Vier-
Augen-Gesicht“ auch stilistisch deutlich mit diesem Klassiker. Diese Rahmenbedingungen lassen den 
W124 zu etwas Besonderem werden. 
 
Und genau das wird im Buch sehr gut herausgearbeitet: Zunächst werden die Personen im Daimler-
Benz-Konzern portraitiert, die direkt oder indirekt mitdieser Baureihe in Verbindung stehen oder wichtige 
Weichen gestellt haben. Die Bedeutung dieses Fahrzeugsegments wird anschließend herausgearbeitet 
und die Vorgänger kurz vorgestellt. 
 
Entwicklung und technische Merkmale bilden einen Hauptteil dieser Lektüre, ohne den der Titel nicht 
rund wäre. Das bereits erwähnte Spitzenmodell E 500, aus Kapazitätsgründen bei Porsche gebaut, wird 
samt Limited-Edition-Sondermodell und Werks-Tuning-Version E 60 AMG vorgestellt. Auch die Brabus-
Interpretation und der leistungsstarke, aber sich äußerlich bescheiden gebende E 420 erfahren einige 
Zeilen mehr. 
 
Alle übrigen Versionen und Karosserievarianten werden im Folgekapitel „am Block“ abgearbeitet. Nicht 
vergessen werden auch die verlängerten Fahrwerke, die in Deutschland nicht oder kaum anzutreffen 
waren, aber die Basis für Sonderaufbauten wie Krankenwagen bildeten. 
 
Die Bedeutung der Reihe W 124 dürfen wir hier nicht vergessen, auch fast jedes Taxi seiner Zeit schien 
zu diesem Fahrzeugtyp zu gehören! Ein abgetrenntes, wenn auch kurzes Kapitel war deshalb 
unumgänglich, ebenso wie eines über Forschung und Entwicklung, die mit Hilfe dieser Modellgeneration 
erfolgte. 
 
Von der ersten bis zur letzten Seite ist das Buch mit fast komplett farbigen Aufnahmen passend und 
umfangreich dokumentiert worden, selbst auf den fast 130 Seiten Anhang und technischen Daten – 
immerhin die Hälfte des Gesamtseitenumfangs - finden wir noch welche. 
 
Einziger Kritikpunkt ist die Qualität der Aufnahmen. Zwar sind sie gut reproduziert und im Druck 
wiedergegeben worden, aber ihre Auswahl erscheint doch etwas einseitig. Bis auf nur wenige Aufnahmen 
handelt es sich um Werbe- und Katalogaufnahmen, die das Fahrzeug so zeigen, wie Mercedes-Benz es 
verkaufen wollte. Es fehlt der Alltag, den diese Autos so entscheidend mitgeprägt haben. 
 
Günter Engelen hat also mit diesem Buch eine zwar sehr informative Dokumentation vorgelegt, aber sie 
vergibt die Chance, das Buch wie das Auto zur Legende werden zu lassen. Den Eindruck schmälern 
zudem auch Rechtschreibschwächen: Zusammengesetzte Substantive werden im Deutschen immer 
noch zusammengeschrieben oder gemäß Duden mit Bindestrichen „durchgekettet“, nicht englisch mit 
Freistellen aneinandergereiht – hier erschwert es bisweilen sogar das Satzverständnis.  
 
Dennoch ist es eine spannende und wertvolle Lektüre längst nicht nur für Freunde der Marke mit dem 
Stern oder der E-Klasse im Besonderen. Auch der Modellbahner bekommt hier seine Anreize und Ideen, 
ein wichtiges Fahrzeug nicht zu vergessen. 

Verlagsseiten: 
https://www.motorbuch.de 
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Disziplin und Wiedersehensfreude 
Jubiläumsfeier in Altenbeken 
 
Die Sehnsucht nach einem Treffen in Altenbeken war groß und wurde immer größer, nachdem es 
vor zwei Jahren ausfallen musste. Bis zuletzt bestanden Ungewissheiten und viele Fragen blieben 
offen. Alle, die anreisten, waren froh, dass die Neuauflage stattfinden konnte und zu einem 
wichtigen Ereignis des Jubiläumsjahres wurde. Ob sich auch längere Anfahrten gelohnt haben, 
soll dieser Bericht beantworten. 
 
Nach abgesagter Spielwaren- und bereits zwei ausgefallenen Frühjahrsmessen wurde das 8. 
Internationale Spur-Z-Wochenende in Altenbeken zu einer langen Zitterpartie. Eigentlich sollte diese 
achte Auflage bereits vor zwei Jahren stattfinden, aber im Frühjahr 2020 war sehr kurzfristig nicht mehr 
an ein solches Treffen zu denken. 
 
Angesichts der Omikron-Virusvariante und deren Ausbreitungswelle erkannten die Verantwortlichen der 
Z-Freunde International e.V. frühzeitig, dass der ursprünglich geplante Termin Ende März stark gefährdet 
ist. Im 50. Jubiläumsjahr der Spurweite wollte aber möglichst niemand auf dieses wichtige Treffen 
verzichten. 

 
Gesucht wurde deshalb nach einem Alternativtermin in den wärmeren Monaten, die nach den 
Erfahrungen der letzten beiden Jahre mehr Freiheiten erlauben sollten. Mit Blick auf die 
Hallenverfügbarkeiten und Ferientermine ergab sich so das Wochenende des 14. und 15. Mai 2022 für 
eine Neuplanung. 
 
Als Mindeststandard für die Ausstellung wurde bereits im letzten Winter die sogenannte 2G-Regel 
festgelegt, nach der nur gegen eine Covid-19-Infektion geimpfte und davon genesene Personen mit 
entsprechendem Nachweis Zutritt erhalten sollten, strengere Rechtsanforderungen waren der Vorbehalt. 
Dieser Mindeststandard war daher auch die verlässliche Planungsbasis für alle Aussteller. 
 

Auch sie wird das 50-jährige Jubiläum der Spurweite Z mitprägen: Märklin zeigte in Altenbeken zum ersten Mal seine V 188 001 a/b 
(Art.-Nr. 88150) aus Serienteilen samt Lackierung und Beschriftung. 
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Undenkbar war zum Zeitpunkt der Ausgabe dieser Teilnahmebedingungen, dass der Gesetzgeber die 
Maskenpflicht als zuverlässigen Schutz in einem Akt von Verantwortungslosigkeit nahezu vollständig 
aufheben könnte. Entsprechend wurden hierzu keine eigenen Regeln seitens des ausrichtenden Vereins 
definiert. 

 
Dieser Umstand sorgte in den Wochen vor dem Treffen für Diskussionen und Eingaben der Spur-Z-
Gemeinschaft: Die Zutrittsregeln seien überholt und nicht zeitgemäß, stattdessen müsse eine 
Maskenpflicht festgeschrieben werden, so der häufig vorgebrachte Tenor. 
 
Zu befürchten stand auf der anderen Seite ein Recht zur Absage durch die angemeldeten Aussteller 
wegen nachträglich geänderter Bedingungen, obwohl der Wunsch nach einer Maskenpflicht verständlich 
schien. Guter Rat war teuer, denn es konnte so nur bei einem Appell an alle Besucher bleiben, freiwillig 
Maske zu tragen. 
 
Dieser wurde unterstrichen durch das Beschaffen von FFP2-Masken, die per kostenloser Ausgabe dieser 
Bitte am Eingang Nachdruck verleihen sollten. Wenn wir an diese heikle Vorgeschichte erinnern, dann 
hat dies nun einen ganz besonderen Grund: Die Mitglieder der Gemeinschaft kennen sich zu einem sehr 
großen Teil und der Aufruf an die Verantwortung für die eigene Gesundheit und die der anderen fand 
Gehör. 
 
Auffallend hoch war die Maskendisziplin in der gesamten Halle, vor allem aber an allen Punkten und 
Ständen, an denen sich mehrere Menschen zeitgleich auf engem Raum versammelten. Und trotz des 
Zusammenströmens aus mehreren Erdteilen und vielen Ländern wurde im Nachgang kein einziger 
Infektionsfall bekannt, der auf dieses Wochenende zurückzuführen sein könnten. 
 
Warnmeldungen auf den Mobiltelefonen blieben entsprechend auch aus. Die Gemeinde der Spurweite 
Z wurde zu einem Vorzeigebeispiel gegenseitiger Rücksichtnahme und bewies, dass auch große 
Veranstaltungen nicht zur Verteilstelle für Infektionskrankheiten werden müssen. 
 

Der Sonderwagen (8617.144) zeigt zum zweiten Mal einen Ausweis für das 8. Internationale Spur-Z-Wochenende und zudem das 
ursprünglich geplante Datum im März 2022. So wird er seine Besitzer noch lange an die Verwerfungen der letzten beiden Jahre 
erinnern. 
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Eines Jubiläums würdig 
 
Sorgen erwiesen sich hier folglich als unbegründet, was gewiss nicht selbstverständlich war. Immerhin 
nahmen die Besucher nicht nur aus Deutschland lange Anreisewege in Kauf, um dabei sein zu dürfen. 
Die längsten Wege dürften den Teilnehmern aus den Vereinigten Staaten von Amerika und Israel 
zuzurechnen sein. Eine Delegation aus dem japanischen Osaka fehlte leider wegen der verbliebenen 
Unwägbarkeiten. 
 

Als Fazit möchten wir schon an dieser Stelle einen 
Erfolg des Spur-Z-Wochenendes festhalten, der des 50-
jährigen Jubiläums unserer Nenngröße auf jeden Fall 
würdig war. Die statistischen Daten lassen das nicht 
ohne Weiteres erkennen und sollen deshalb erläutert 
werden. 

 
Gleich in der ersten Stunde nach Öffnen der Pforten am Samstag strömten deutlich über 200 Menschen 
in die Halle, 495 sollten es in Summe werden. Für mehrere Stunden war es dann eng in den Gängen und 
an den Ständen, obwohl Wert auf größeren Abstand gelegt worden war. Zum Nachmittag leerte sich die 
Eggelandhalle dann aber recht schnell und sorgte für entspanntes Genießen der Exponate. 

 
Zusammen mit den nur 244 Besuchern des Sonntags und 40 Kindern, denen freier Eintritt gewährt wurde, 
liegt die Zahl der offiziell erfassten Gäste bei 779 Personen. Nicht eingerechnet sind hier die 
Vereinsmitglieder und Helfer (ohne eigenen Stand), die ebenfalls freien Zugang hatten, aber nicht gezählt 

Filmbericht demnächst auf Trainini TV 
Auch auf Trainini TV wollen wir über weitere Exponate und 
Höhepunkte des Treffens in Altenbeken berichten. Folge 7 ist 
für Mitte Juli 2022 geplant. 
 
Einschalten unter https://www.youtube.com/TraininiTV! 
 

In einer Vitrine zeigte Märklin einen Querschnitt aus den Neuheiten von 50 Jahren Mini-Club und gab damit einen spannenden Zeitab-
riss, der Entwicklung und Fortschritt sichtbar machte. 
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werden. Rund 800 Besucher bedeuten einen Rückgang von einem Drittel gegenüber dem Rekordwert 
des letzten Treffens von 2018. 
 
Ein temporärer Schwund war mit Blick auf Veranstaltungen auch anderer Branchen durchaus zu 
erwarten. Dafür sorgen maßgeblich verbliebene Ängste, bestehende Unsicherheiten bei Reiseplanungen 
und die nicht unbegründete Sorge vor plötzlichen Isolationspflichten. Nicht zu vergessen ist auch, dass 
teilnahmewillige Menschen wegen angeordneter Quarantäne oder eigenem Erkranken ausfallen. 
 
Einer Modellbahnausstellung nicht förderlich sind zudem Wetterlagen, die nach Ausflügen ins Freie rufen. 
Und genau das traf hier ebenso zu: Der 14./15. Mai war als erstes Wochenende des Jahres 2022 geprägt 
von Sonnenschein und hochsommerlichen Temperaturen – ganz besonders am Sonntag. Besucher aus 
der näheren Umgebung, die sich spontan entscheiden, fielen also absehbar weg. 

 
Nehmen wir dies in unsere Betrachtungen auf, bedeuten die rund 800 Gäste deshalb einen guten 
Zuspruch und erkennbaren Erfolg. Dies zeigt sich auch bei den Ausstellern, die eine längere Vorplanung 
hatten und sich nicht spontan entscheiden konnten. 30 ideellen Ausstellern im Jahre 2018 standen nun 
immerhin 27 gegenüber, was mit Blick auf größere Abstände nicht als Rückgang zu interpretieren ist. 
 
Bei den gewerblichen Teilnehmern sieht das mit 15 Ständen (2018: 38) formal anders aus, bedarf 
ergänzend aber ebenso einer qualitativen Betrachtung. Die Terminverschiebung bereitete einige 
Teilnahmewilligen Probleme, Quarantäne / Isolierung bewirkten zusätzliche Absagen. Die belegte Fläche 
war davon kaum betroffen, denn einige hatten erweitere Standgrößen angemeldet, was ganz besonders 
für Märklin galt. 
 

Am Samstagabend folgten die Aussteller und angemeldete Besucher Märklins Einladung zum Sektempfang, wo sie von 
Marketingleiter Jörg Iske auf das Jubiläum eingestimmt wurden. Vereinsvorsitzender Axel Hempelmann erinnerte an die Mitgleider 
unserer Gemeinschaft, die wir in den vier Jahren seit dem letzten Treffen verloren haben. 
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Außerdem haben auch zahlreiche ideelle Aussteller das Angebot genutzt, zusätzliche Flächen für einen 
privaten Verkauf aus ihren Sammlungen anzumieten. Auch das ist in der Zählung gewerblicher 
Teilnehmer natürlich nicht erfasst. 
 
Doch gleichgültig, welche Besucher- oder Ausstellergruppe wir betrachten, die Freude über ein 
glückliches Wiedersehen war groß, die Begeisterung kannte, wie auch die Teilnahme, mal wieder keine 
Grenzen. Neue Exponate, die erstmals öffentlich zu sehen waren, bestimmten auch die jüngste Auflage 
und machten jeden Besuch lohnenswert. 

 
Alles stand natürlich im Zeichen von „50 Jahre Spurweite Z“, was dem Treffen einen würdigen Rahmen 
verlieh. Als Höhepunkt ist hier die Abendveranstaltung in Böhlers Landgasthaus mit 120 Teilnehmern in 
Bad Driburg zu nennen. Märklin lud als Erfinder der Baugröße zum gemeinsamen Essen ein, das mit 
einem Sektempfang im Freien begann. 
 
Nach einer Schweigeminute für die seit 2018 verstorbenen Menschen unserer Gemeinschaft, deren 
Namen der Vereinsvorsitzende Axel Hempelmann verlas, wagte Märklins Marketingleiter Jörg Iske einen 
kurzen Rückblick über die vergangenen 50 Jahre, um schließlich festzustellen, wie lebendig und vielseitig 
die Spur Z heute ist. Er fügte hinzu, wie Märklin diesen Weg heute und in Zukunft mitgehen möchte. 
 
 

Mit einer symbolischen Scheckübergabe sollte der unglaubliche Erfolg der Hilfs- und Spendenaktion für einen vom Ukraine-Krieg 
betroffenen Modellbahner aus unserer Mitte und seine Kinder sichtbar gemacht werden: Oleksiy Mark (2. v.l.) und sein Sohn Sergej 
(3. v.l.) freuen sich gemeinsam mit den Initiatoren und Koordinatoren Jörg Erkel (1zu220-Shop; links), Axel Hempelmann (Z-Freunde 
International e.V.; rechts vorne) und Holger Späing (Trainini; rechts hinten). Foto: Stephan Fuchs 
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Ein Rundgang durch die Halle 
 
Um dies zu unterstreichen, habe Märklin auch neue Fotodioramen für Katalogaufnahmen fertigen lassen 
und mit einer neuen Vorführanlage für Messestände wichtige Weichen gestellt. Erstmals war dieses 
Schaustück nun in Altenbeken zu sehen und wurde im Publikum als spürbarer Schritt nach vorn gelobt. 
 
Märklin hatte aber auch sein Standpersonal deutlich aufgestockt und die belegte Fläche erheblich 
vergrößert. So fand sich dort nicht nur Platz für einen Querschnitt an Modellen aus 50 Jahren, sondern 
auch für die aktuellen Neuheiten, die mit einigen Handmustern unterlegt waren, die von den 
Standbesuchern ausgiebig begutachtet wurden. 
 
Erstmals zu sehen waren hier die V 320 001 und die schweizerische Re 6/6 als noch unlackierte 
Handmuster, die aber bereits viel hinsichtlich der Detaillierung und Konstruktionsweise zu verraten 
wussten. Aus Serienteilen zusammengesetzt war bereits die V 188, die sich lackiert und beschriftet 
präsentierte. Im Rahmen unserer Fotoaufnahmen wusste sie mit einem hohen Gewicht zu beeindrucken, 
das eine gute Traktion verspricht. 

 

Auch die V 320 (88320; Bild oben) und die Schweizer Re 6/6 (88240; Bild unten) gab es in Altenbeken am Märklin-Stand erstmals als 
Muster zu sehen. Auch sie waren offenbar bereits aus Serienteilen von Probespritzungen montiert. 
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Als größter Einzelstand war der von Märklin nahe des Eingangsbereichs unübersehbar platziert und 
sicher eine wichtige Anlaufstelle für alle Besucher, weshalb die aufgeführten Attraktionen niemanden 
verborgen bleiben konnten. Wie wir hörten, wird Märklin auch künftig in ähnlicher Form auftreten. Die 
Rolle des zweijährlichen Altenbekener Wochenende wird das sicher weiter stärken. 

 
Der fachkundige und interessierte Zettie wird aber nicht gleich blind zum Marktführer gelaufen sein und 
auch die Stationen auf dem kurzen Weg dorthin wahrgenommen haben. KoMi-Miniaturen präsentierte in 
kleinen Mengen diverse Angebote, hatte aber auch Neues im Gepäck. 
 
2016 feierte der einst in Hamburg gebaute Tempo E400 seine Modellpremiere. Sechs Jahre später nun 
legte der Kleinserienhersteller das Modell Tempo F 400 mit Viehaufbau und Mastschwein (NF 8.0) sowie 
als Varianten mit Hoch- (NF 8.1) und Tiefpritsche (NF 8.2) nach. 
 
Sein zehnjähriges Modelljubiläum feierte der offene Güterwagen Ommr 42 mit Bremserbühne (Art.-Nr. 
Wag 2), der zu diesem Anlass noch mal in limitierter Auflage angeboten wurde. Der ebenfalls neu 
entwickelte, große Leiterwagen (NF 10) war in den Ausführungen als Treckerzug und für als Zweispänner 
für Pferde am Stand zu sehen und zu erwerben. 
 
Hans-Heinz Vogt gab an seiner Standfläche nicht nur seinen Gebrauchtartikeln Raum, sondern sorgte 
auch mit Dioramen von Ralf Junius für einen Anlaufpunkt. Dessen EM-Wettbewerbsdiorama hatten wir 
einst auch in diesem Magazin ausführlich vorgestellt. 
 
Ronald „Larry“ Schulz von Exact-Modellbau zeigte seinen auf einem einfachen Atlas-Editions-Modell 
aufgebauten Dieseltriebzug VT 18.16 der Deutschen Reichsbahn, Teile für die von ihm angestoßene 
Aufwertung der Märklin-V-60 sowie eine große Fülle seiner beeindruckenden Eigenbauten und 
Bausatzmodelle für die Epoche I. 
 

Märklins deutlich aufgestocktes Standpersonal (v.l.n.r.) vor der neuen Spur-Z-Messeanlage: Benedict Koukal, Jürgen Faulhaber, Claus 
Ballsieper, Eric-Michael Peschel, Jörg Iske und Christoph Rabel. 






























































